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Der Conrier. Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Se. Königl. Majeſtät haben den

bei dem Land und Stadtgerichte in Suhl angeſtellten OberLan-
desgerichts- Aſſeſſor von Branconi zum Land und Stadt-
gerichts- Rath Allergnadigſt ernannt.

Se. Königl. Majeſtät haben den OberLandesgerichts Aſſeſ
ſor von Reiche zum Land und Stadtgerichts Direktor zu
Langenſalza zu ernennen geruht.

Barby, d. 4. Febr. Am geſtrigen Tage feierte unſere
Stadt ein Feſt, welches wohl zu den ſeltenen gezählt werden
kann. Unſer hieſiger Stadtpfarrer und Paſtor, Herr Gott-
fried Hermes, hielt ſeine 50jährige Amtsjubelfeier. Der-
ſelbe iſt nicht allein hier geboren, ſondern hat auch dieſe 50
Amtsjahre bei unſerer Gemeine durchlebt, und verrichtet noch
jetzt ſeine Amtsgeſchäfte. Außer huldvollen Schreiben Ei-
nes K. Hohen Miniſteriums zu Berlin und Eines Konigl.
Hochlöbl. Konſiſtoriums zu Magdeburg, erhielt der Jubilar
von der Gnade Sr. Majeſtät unſeres allverehrten Königs, den
rothen Adlerorden.

Duſſeldorf, d. 2. Februar. Nachdem die betreffenden
Senate des rheiniſchen Appellhofes den Recurs gegen die in Fol-
ge Urtheils und Beſchluſſes des hieſigen Landgerichtes geſchehene
ſofortige Jnhaftirung des Paſtor Binterim aus Bilk als un-
ſtatthaft zuruckgewieſen, reſpektive ſich inkompetent erklärt ha-
ben, hat Paſtor Binterim es rathſam erachtet, ſeine Feſtungs-
ſtrafzeit anzutreten, und iſt derſelbe in dieſer Woche nach Weſel
abgefuührt worden, unterdeſſen der Prozeß ſelbſt bei dem rheini-
ſchen Appellhofe, als der betreffenden Appellinſtanz noch verhan-
delt wird. Man iſt hier zweifelhaft, ob dem Paſtor Binterim
die Revenuen der Pfarre Bilk in Folge des landgerichtlichen Er
kenntniſſes, falls der Appellhof daſſelbe beſtätigen ſollte, entzo

werden können oder ob dazu ein kanoniſches Urtheil no
hig ſei.

Köthen, d. 6. Febr. Vom Herzogl. Geſammthauſe An-
halt ſind dem Herzogl. Anhalt Bernburgſchen Regierungs Prä
ſidenten von Kerſten die Kommandeur- Jnſignien des Her
zogl. Haus Ordens Albrecht des Baären“ verliehen worden.

Bamberg, d. 30. Jan. Des Generalſuperintendenten
Dr. Bretſchneider in Gotha Freiherr von Sandau oder
die gemiſchte Ehe“ wird in einem ſehr gut geſchriebenen Artikel

des Munchener „Landboten als ein die bekannten kirchlichen
Fragen der Zeit trefflich darſtellendes Buch bezeichnet mit dem
Beifugen: die Katholiken dürfen ſich nicht von der Lektüre dieſes
Buches abſchrecken laſſen weil es ein Proteſtant geſchrieben,
und die Proteſtanten nicht, weil es ein Katholik lobte. An einer
s d cent n r es dieſem Werke unmoglich
ehlen, auch nicht an Gegnern, die aber ſeine Rfeſt en werden. et ne Etgenß et vt.

In der Beilage zur Munchner politiſchen Zeitung vo3. Febr. erhebt ſich Görres, der Verfaſſer d e
gegen die preußiſche Staatszeitung, welche in Nr. 15 bei Ge
legenheit einer Anzeige uöber Bretſchneider's Freiherrn
v. Sandau, auf die von dieſem angeführten Bruchſtucke aus
den frühern Schriften des Hrn. Profeſſor Görres, nament
lich aus dem ſatiriſchen Teſtamente des vormaligen heiligen rö
miſchen Reiches, hingewieſen hat. Dabei lehnt er die ihm zu
erſt von Hrn. Pflanz in Rothenburg zugeſchriebene und in der
Staatszeitung gleichfalls angenommene Autorſchaft der Flug
ſchrift: Der politiſche Thierkreis, beſtimmt ab.

Luxemburg. Jn Folge der Einberufung aller Beurlaub
ten der Provinz Luxemburg, ſelbſt der aus dem FeſtungsRayon,
hat ſich der hieſige Feſtungs-Kommandant, der Königl. Preuß.
General Dumoulin, an den Bundestag gewandt, um ju wiſ
ſen, was er unter dieſen ſchwierigen Umſtänden zu thun habe.

Belgien.
Bruſſel, d. 1. Febr. Der Zufluß der Menge, die ſiheute, wie man glaubte, in die Redreſertamen Kennher de ge

ben wurde, hatte zu einigen Vorſichtsmaßregeln Anlaß gegeben
Ein in der Nacht angekommenes Grenadier-Voltigeur- Batail-
lon war im Palaſte des Prinzen von Oranien aufgeſtellt
Ein Gensd'armeriepoſten befand ſich im Theater des Park. Ei
nige Pelotons Infanterie ſtationirten in der Straße de la Lot
und im innern Hofe des Nationalpalaſtes, nach der Seite der
Straße d'Orange. Von Uhran ſtand die Menge in dieſer Straße
Gegen halb 2 Uhr wurde das Thor des Hofes geoöffnet und die
VNeugierigen begaben ſich zum Thor der Treppe zu den Tribunen
Die r Ruhe ehe unter dieſer Menge.

„„Zwei patriociſche Verſammlungen hatten geſtern ie eibei Hrn. Ducpetiaurx, die andere bei r W
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außer den Privatgeſellſchaften, die ſich fortwährend verſam
meln, Statt.

Der Graf d'Anſembourg iſt wieder zu Bruſſel ange
kommen.

An alle Jnfanterie-Korpschefs ſind für die neue Organi-
ſation der vierten Bataillone Befehle geſandt worden.

Die Emancipation ſagt, General Skrzynecki wurde
nicht das Oberkommando der Armee erhalten, das der König
ſich vorbehalte, allein er werde in Stand geſetzt werden, ſeine
glänzenden kriegeriſchen Eigenſchaften fur die belgiſche Sache
nuützlich zu machen.

Die zum erſten Aufgebot der Burgergarde berufenen jungen
Leute zeigen den lebhafteſten Eifer. Am 30. Jan. haben ſich de
ren mehr als 100 auf dem Stadthauſe gemeldet, um ſich ein-
ſchreiben zu laſſen und unter ihnen befanden ſich mehrere, die
der Autorität nicht bekannt waren, und die ſich jedem Dienſte
hätten entziehen können. Das Beiſpiel von Bruſſel wird in
allen Theilen Belgiens befolgt.

Die belgiſche Bank hat geſtern ihre dritte Dividende bezahlt,
und bei ihr ſind 700,000 Fres. aus dem Jnnern und 240,000
Fres. aus Paris eingegangen.

Eine große Menge Pulver iſt im Luxemburgiſchen angekom-
men. Man trifft in Luxemburg militairiſche Vorſichtsmaßregeln,
um jeden Ueberfall zu verhindern.

Jn der Sitzung der Repräſentanten Kammer am 1. Febr.
verlas der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten einen Be-
richt uber die diplomatiſchen Unterhandlungen, der nicht weni-
ger als zwei Stunden dauerte. Am Schluſſe ſagte der Miniſter:
„Dies ſind, meine Herren die letzten der Regierung des Königs
gemachten Mittheilungen. Jch bin bereit, alle Aktenſtucke auf
das Bureau niederzulegen.“ Hr. Rodenbach verlangte den
Druck des Berichts und aller demſelben beigefügten Aktenſtucke.
„Jch frage, ſagte er ebenfalls, ob das Kabinet bereit iſt, ſeine
Geſinnungen, die Haltung, die es annehmen will, bekannt zu
machen. Jch glaube, daß die Regierung der Kammer anzeigen
muß, in welcher Friſt es ihr möglich ſein werde, ihre Geſin-
nungen bekannt zu machen. Es iſt von der groößten Wichtigkeit
fur das Land, fur uns und auch für das Ausland, daß dies
bald geſchehe.“ Hr. Gendebien, der die Unterhandlungen
fur beendiget hält, ſchloß ſich der Meinung des Hrn. Roden-
bach an. Der Miniſter erklarte, es gehe aus den vorgelegten
Aktenſtucken nicht ausdrücklich hervor, daß die Unterhandlun-
gen fur beendigt gehalten werden koönnten, es ſeien im Gegen-
theile neue Eröffnungen gemacht worden woruüber noch keine
Entſcheidung eingegangen ſei, deshalb bitte er die Kammer, ihm
noch einige Tage Schweigen zu geſtatten. Hr. Dumortier
nahm das Wort und legte in ſeinem Namen und in jenem meh-
rerer ſeiner Kollegen folgenden Vorſchlag nieder. Die Unter-
zeichneten haben die Ehre, der Kammer vorzuſchlagen daß ſie
die motivirte Tagesordnung in folgenden Ausdrucken annehme:
Die Repräſentanten -Kammer, nachdem ſie die ihr gemachten
Mittheilungen in Betreff der diplomatiſchen Unterhandlungen
gehoört, erklärt, in Erwägung, daß ſie durch ihre Adreſſe ihren
förmlichen Willen, die Nationalehre und die Gebietsintegrität
zu bewahren, zu erkennen gegeben und in dieſen Anſichten und
auf dieſer Grundlage Unterhandlungen geſtattet hat, zur Ta
gesordnung überzugehen. Der Miniſter verlangte die Verta
gung eines ſolchen Vorſchlags und ſetzte ſeine Grunde auseinan
der. Hicrüber entwickelte ſich eine Debatte, woran die Hrn.
Wendebien, Dumortier, de Merode und Deschamps
Theil nahmen und eine ſehr heftige Sprache fuührten. Hr. de

Merode ſchlug vor, alle Steuern zu verdoppeln. Ich erbiete
mich, ſagte er, in dieſem LAiugenblicke ſelbſt das doppelte äller
Steuern, die auf meinen Guütern im Lande und ſelbſt auf den
im Auslande gelegenen haften, zu zahlen ich werde das Ganze

J

in den belgiſchen Schatz zahlen. Möge Jeder handeln wie ich.
Mehr oder weniger energiſche Worte reichen nicht hin erſetzen
wir ſie durch bedeutſame Handlungen.“ Am Schluſſe wurde
die motivirte Tagesordnung vertagt, und der Miniſter verſprach,
am 6. Febr. die verlangten Erklärungen zu geben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Jan. Was die Politik des Miniſteriums

hinſichtlich der Korngeſetze betrifft, ſo überwiegt die Mei
nung, daß die Miniſter, da ſich unter den Whigs einige der
größten Grundbeſitzer befinden es den Mitgliedern des Kabinets
und ihren Freunden im Parlamente überlaſſen wurden, nach
ihrer Ueberzeugung und ganz ungebunden in dieſer Sache zu
ſtimmen. Dem Vernehmen nach, läßt das Miniſterium jetzt in
jeder Grafſchaft Erkundigungen daruber einziehen, ob das bis
herige Steigen der Weizenpreiſe wirklich durch die Unzulanglich-
keit der letzten Aerndte herbeigeführt worden. Unterdeſſen währt
die Agitation gegen die Korngeſetze fort. Leeds eifert dem Bei-
ſpiele Mancheſters nach; die dortige Petition zählt ſchon 19,000
Unterſchriften. Vorgeſtern hat ſich nun auch der Stadtrath von
London zu einer Berathung uber die Abſchaffung der Kornge-
ſetze verſammelt und eine Petition zu dieſem Zweck genehmigt.
Die Zufuhren von engliſchem Weizen waren in der letzten Woche
nur gering; deſſenungeachtet aber waren die Preiſe vorgeſtern 4
bis 5 Schilling niedriger, als acht Tage vorher. Auch Mehl war
zu niedrigeren Preiſen angeboten.

Es iſt jetzt die Vermuthung laut geworden, daß kein
Jndividuum aus der niedrigen Volksklaſſe der Moörder des
zu Dublin meuchlings erſchoſſenen irländiſchen Pairs,
Lord Norbury, geweſen ſei, da man an der Stelle,
von woher der Schuß gekommen, die Spuren eines mo
diſch geformten Stiefels entdeckt haben will. So viel aber iſt
gewiß, daß in einer großen Volks Verſammlung zu Tullamore
die Nachricht von dem Tode jenes unglucklichen irländiſchen Guts
beſitzers mit Jubelgeſchrei aufgenommen wurde.

Spanien.Aus Bayonne, d. 28. Januar, wird geſchrieben, man
habe Nachricht aus Madrid, daß Baron de Meer ſeine
Entlaſſung gegeben habe und als Generalkapitain von Katalo-
nien durch den General und Kriegsminiſter Alagix erſetzt wer
de. Franzisco Narvaez, Gouverneur von Madrid, ſoll
das Kriegsdepartement verſehen. Zugleich heißt es aber auch,
die interimiſtiſche Diktatur ſolle dem Generaliſſimus
Espartero anvertraut werden.

Vermiſchtes
Die Breslauer Ztg. meldet: Ein Verbrechen ganz eige

ner Art hat ſich kurzlich in Berlin ereignet. Jn dem Pferde-
ſtalle des Dragoner- Regiments ſind nämlich 72 Pferden die
Schweife wahrend der Nacht abgeſchnitten worden. Wie man
hoört, ſoll man der Thäter ſchon habhaft geworden ſein. Das
Publikum iſt geſpannt auf die Ausſagen derſelben da man noch
etwas anders, als einen Gewinn von Roßhaaren, in dieſer
That vermuthet. Vor einigen Tagen ſtarb in Berlin ein
hageſtolzer Geizhals, der bei einem Vermögen von 200,009
Thlr., täglich nicht mehr als 22 Sgr. verzehrte. Er hinterläßt
gar keine Erben, und dieſe Summe twird wahrſcheinlich dem
Fiskus anheimfallen.

Vortreffliche Kur. Bei dem Frankfurter Linien-
Militair iſt anſtatt der Arreſtſtrafe, womit die Trunkenheit ſonſt
geahndet wurde, eine Art mediziniſcher Behandlung eingetre-
ten. Derjenige naämlich, jder ſich der Vegehung dieſes Laſters
ſchuldig gemacht, wird in das Hoſpital gebracht, wo er funf
oder ſechs Tage lang Krankenkoſt erhält und ſeine Lagerſtätte
nicht verlaſſen darf, nach Umſtänden auch noch Arzeneimittel
nehmen muß, um den Magen zu ſtarken, damit er zu dem Be
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hufe nicht wieder zum Branntwein ſeine Zuflucht zu nehmen
braucht. Man verſichert, es habe ſich dieſe Methode ſeither ſo
wirkſam erwieſen, daß noch kein ſonſt der Trunkſucht ergebener
Soldat zum zweiten Mal in das Hoſpital gebracht worden iſt.

Als Karl V. das Haus eines ſeiner Majordomo's,
welches, obgleich ſehr ſchön und von großem Umfange, doch
eine äußerſt kleine Kuche hatte, in näheren Augenſchein nahm,
fragte er den Beſitzer um den Grund der unverhältnißmaäßigen
Kleinheit der Kuche. „Jhre Majeſtät entgegnete der Befragte,
„gerade meiner kleinen Küche habe ich die anſehnliche Große des
Hauſes zu verdanken.“

Ein Schreiben aus Konſtantinopel in dem Diario
di Roma erzahlt, daß ein Einwohner des Dorfes Yeni--Kibi
am Bosporus dem Sultan angezeigt habe, er habe in einer al-
ten Schrift gefunden, daß in der Nähe ſeiner Wohnung ein
Schatz verborgen liege, welcher mit zwei Marmorſteinen und
dazwiſchen fließendem Waſſer bedeckt ſei und 260 Mill. turkiſche
Piaſter in Goldmunzen aus der Zeit des Kaiſers Konſtantin be
trage, einen koſtbaren Schmuck mit einem unſchätzbaren Dia-
mant ungerechnet. Der Sultan habe ſogleich Nachgrabungen
angeordnet und man habe wirklich bereits die Marmorſteine und
das dazwiſchen fließende Waſſer gefunden mit Spannung ſehe
man jetzt der Hebung des Schatzes entgegen.

Wien, d. 30. Jan. Seit einigen Tagen fing man an,
ein Gerucht zu verbreiten, welches leider die Wiederholung der

mit ſo vielem Aufſehen verbundenen Kasper Hauſerſchen Ge-
ſchichte ſein ſollte. Man hielt dieſes Gerucht fur eine Ausbeute
des in Lugen erfinderiſchen Karnevals. Doch nein! Aus verlaß-
licher Quelle kann man die Wahrheit des vor einigen Tagen durch
die rege und kluge Wachſamkeit unſerer Polizeibehörden entdeck-
ten Vorfalles verburgen. Eine Mutter, durch eigene Eitelkeit
auf ihre 16jaährige Tochter eiferſuchtig geworden, faßte vor 12
Jahren den Entſchluß, dieſes ihr einziges Kind den Augen der
Welt zu verbergen. Seit dieſer Zeit ward nun daſſelbe einge
ſperrt in einem finſtern Wohnungswinkel mit magerer Koſt, und
glücklich genug mit viel Arbeit verſehen. Nur ein Hündchen
war ihr Geſellſchafter. Wohl an Körper hatte ſie abgenommen,
und die ſchönſte Lebenszeit des Weibes iſt verronnen, aber an
Geiſt iſt ſie bewahrt. Die Gerichte ſind ſo eben beſchaftigt, das
eigentliche Sachverhältniß aufzuklären. Welcher Schmerz mußte
in der Bruſt dieſer Tochter 12 Jahre hindurch wohnen welche
Freude mußte ſie haben, bei dem Anblicke des erſten Menſchen,
da ihre eigene Mutter, die ihr die Koſt taglich brachte, alle
Menſchlichkeit verläugnete?

Der beruühmte franzöſiſche Marſchall von Ranzau,
Gouverneur von Duünkirchen, welcher den 4. September 1650
ſtarb, hatte in den damaligen Kriegen ſo viele Wunden erhalten,
daß er bei ſeinem Tode nur ein Auge, ein Ohr, einen Arm
und ein Bein beſaß.

Die Berlinſche Zeitung meldet aus Berlin, d. 2. Febr.
Heute morgen fand in dem Wechſelladen Leipziger Straße No.
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Familien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

67 ein Mordanfall ſtatt. Ein anſtändig gekleideter junger Mann
druckte nämlich, während der Wechsler ſich buckte, um den
ihm zum Wechſeln hingereichten Friedrichsd'or zu beſehen ein
Piſtol auf denſelben ab, der Schuß ging zum Gluck fehl. Auf
des Angegriffenen Geſchrei eilte ſofort Hülfe hinzu und man fand
den Thater noch im Lokal verſteckt; er iſt ſofort verhaftet worden.

Seit vielen Jahren weiß man ſich nicht zu erinnern,
einen ſo hohen Schnee auf dem Thuüringer Walde gehabt zu
haben, wie jetzt. Alle Schluchten und Hohlwege ſind zugeweht
und die Wege gehen über Zäune, Garten und Felder, immer
die höchſten Punkte entlang. Wenn das alte Sprichwort: „So
hoch der Schnee, ſo lang das Gras zutrifft, ſo werden wir
in dem Graſe, wie jetzt im Schnee ſtecken bleiben. Jn Neuſtadt
am Rennſteig, hoch oben ſind viele Häuſer mit Schnee förmlich
zu gedeckt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 7. Februar.
Weizen 2 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 26 ſgr. 3 pf.
Roggen 2 e 7 e 6 2 9Gerſte 13 9 1 15Hafer 1 e 6 1 5Magdeburg, den 6. Februar (Nach Wispeln.)
Weizen 64 70 thl., GSerſte 38 40 thlk.
Roggen 48 50 Hafer 26 274

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6, Februar: 4 Zoll über 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8, Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Buchdlr. Dunſt a. Dresden. Hr.
Buchhdlr. Kruger a. Berlin. Hr. Kaufm. Schurmann
a. Muühlheim. Hr. Kaufm. Caspari a. Koblenz. Hr.
Kaufm. Stoöckler a. Leipzig.

Stadt Zuürch: Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtädt. Hr.
Reg. Rath Hanewald a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Alberti
a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Genzel a. Frankfurt. Hr.
Gutsbeſ. Loöbbeke a. Mahndorf.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr.
Kaufm. Ruhlemann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Liſte a.
Bremen. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kranz, Hr. Gaſtwirth Quell
u. Hr. Kaufm. Fohrbeil a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Eng-
läaänder a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Bötticher a. Nordhau-
ſen. Hr. Amtm. Ribbentrop a. Hornburg. Hr. Dr.
Fuß a. Schönebeck.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr. Fabr.
Ripperger a. Suhl. Hr. Mechanikus Lange a. Leipzig.
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dergleichen des Anſpanner Wilke begrenzt
wird, eine Bockwindmühle zu erbauen.

Jn Gemäßheit des 9 236 Allgem. Landr.Die Verlobung ihrer Pflegetochter Al
bertine Hoff mit Hrn. Julius Schim-
melpfennig zeigen ſtatt beſonderer Mel-
dung ergebenſt an

C. Schwarz und Frau.
Albertine Hoff,

Julius Schimmelpfennig,
Vertobte,

Der Windmuller Gottlob Apel zu
Dölau beabſichtigt auf einem in Dölauer
Marke belegenen, von dem Anſpänner Mar-
tin Henze in Zetltpacht uüberkommenen
Ackerſtucke, welches in Oſten an die Schach-

ten, in Norden an einen Feldweg ſtößt, in
Suden aber von einem Ackerſtucke des An
ſpänner Ragel und in Weſten von einem

Th. II. Tit. 15 fordere ich Alle, die gegen
dieſe Anlage etwas einwenden zu können ver
meinen, hierdurch auf ihre Proteſtationen
bis zum 1. Mai k. J. bei mir einzureichen.

Spater eingehende Widerſpruche können
nicht berückſichtigt werden.

Uebrigens muß jede desfallſige Reclama-
tion bei Vermeidung der geſetzlichen Stempel



ſtrafe auf einen Stempelbogen von 5 Sgr.
geſchrieben werden.

Halle, den 28. December 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Edickal-Citation.

Die unbekannten Erben
a) des am 23. Juli 1810 zu Schkeitbar

verſtorbenen Einwohners Johann Gott-
lob Wolf, deſſen Nachlaß in 7 Thlr.
15 Sgr. beſteht

b) des Baäckergeſellen Johann Fried-
rich Wegwitz, welcher am 16. April
1331 hier verſtorben und ein Vermögen

von ungefähr 70 Thlr. hinterlaſſen hat;
c) der am 21. Juni 1832 hier verſtorbenen
Hospitalitin Wittwe Kuhnemann, de-
ren Vor und Geſchlechtsname unbekannt
iſt, und deren Nachlaß in 5 Thlr. 14 Sgr.
2 Pf. beſteht

d) der am 15. Januar 1834 in Michlitz
verſtorbenen unverehelichten Johannen
Erdmuthen Jehnert, und deren
außer der Ehe gebornen, am 7. Mai 1834
mit Tode abgegangenen Tochter Chri-
ſtigane Emilie Jehnert, deren Nach-
laß circa 18 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf beträgt;

e des Mullergeſellen Chriſtian Gott-
lieb Pöniſch, welcher am 19. Juni
1832 verſtorben iſt, und 2 Thlr. 19 Sgr.

3 Pf. nachgelaſſen hat
der am 30. October 1834 verſtorbenen

unverehel. Johannen Marien Ru-
dolph, deren Nachlaß in ungefähr 11 Thlr.
28 Sgr. 3 Pf. beſteht,

ſo wie deren Erben und nächſten Verwandte
werden hierdurch auf
den 24. Auguſt 1839, Vormittags 9 Uhr,

vor dem Deputirten
Herrn Oberlandes Gerichts Aſſeſſor

Jmmermann,
vorgeladen, um ihr Erbrecht gehörig nachzu
weiſen, unter der Warnung, daß ſie ſonſt mit
ihren Erbanſprüchen präcludirt und der Nach
laß als herrenloſes Gut dem Fiscus zugeſpro
chen werden wird.

Zugleich werden die Gläubiger der Erb
intereſſenten aufgefordert in dem beſtimmten
Termine ihre Forderungen anzumelden und
nachzuweiſen widrigenfalls ſie ſich nicht fer-
ner an die beſtellten Nachlaß Curatoren
halten können, ſondern ihre Befriedigung bei
denjenigen ſuchen muſſen, welchen die Maſſen
zugeſprochen und ausgeliefert worden.

Merſeburg, den 16. Oct. 18388.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gericht.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der an den Pfarrgebäu-
den zu Peißen vorzunehmenden, zu 409
Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. veranſchlagten Repara-
turen werde ich

Mittwoch den 13. Februar d. J.,
Vormittogs um 11 Uhr
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in meiner Schreibſtube an den Mindeſtfor
dernden verdingen.
werden vor dem Beginn der Licitation vorge-
leſen, Nachgebote nach Beendigung derſelben
aber nicht angenommen.

Delitz ſch, den 29. Januar 1839.
Der Bau-IJnſpecior Müller.

Schweinsborſten und Schweinshaare kauft

fortwährend G. Föſe in No. 763.,
dicht am Roland.

Auf ein in der Nähe von Weißenfels
und Naumburg gelegenes Gut wird zum
1. April eine, nur mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Wirthſchafterin geſucht. Wo? iſt in
der Expedition des Couriers zu erfragen.
Schweine Borſten, auch Haare kauft zum

höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruüder-
ſtraße No. 207.

Pferdeverkauf. 4 Stuck noch ſehr
brauchbare Ackerpferde verkauft das Amt
Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Taglich 2mal friſche Pfannenkuchen.
Adolph Otho.

So eben iſt in der Arnoldiſchen Buch-
handlung in Dresden und Leipzig er-
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu be-
komwen, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Die

gemiſchten Ehen,
namentlich der

Katholiken und Proteſtanten,
nach den Anſichten

des Chriſtenthums der Geſchichte, des
Rechtes und der Sittlichkeit,

mit beſonderer Rückſicht auf das
religiöſe Jeitbedürfniß

dargeſtellt
von

Dr. Chriſtoph Friedrich von Ammon,
Vicepräſidenten des evangeliſchen Landescon-
ſiſtoriums geheimen Kirchenrathe bei dem
Miniſterium des Cultus und öffentlichen Un-

terrichtes und Oberhofprediger in Dresden.
Velinpapier. gr. 8. 1 Thlr. 5 Sgr.

Mehrere ſehr vortheilhafte offene Stellen,
als: fur 1 Regiſtrator, 1 Protokollführer,
1 Secretair, 1 Kopiſt, 6 Oekonomen, meh-
rere Brennerei- Jnſpectoren, Ober Brenner,
Brauer, Deſtillateure und Brenner, 4 Haus-
lehrer, ſowie fur Handlungs Commis und
Gaärtner. Ferner 4 Gouvernanten, meh. Er
zi herinnen u. Geſellſchafterinen, 3 Bonnen,
4 Landwirthſchafterinnen, auch Ladendemoi-
ſelles nach außerhalb u. noch fur mehrere Per-
ſonen zu ſonſtigen Geſchaften paſſend auch
junge Leute zur Erlernung der Handlung,
Oekonomie, Forſt und Jagerei, Branntwein-
brennerei u. Deſtillation habe ich im Auf-
trag nachzuweiſen. H. Dankworth in

Berlin, Jüdenſtr. Nr. 45.

Heute Abend giebts Pöckelknochen
Die Bedingungen und friſche Pfannkuchen bei

Kuhne auf der Maille.
Jch wohne von jetzt an am Markt in dem

Hauſe der Madame Fritz, 2te Etage. Be
ſtellungen wird man ſo gutig ſein, im Laden
anzunehmen.

Halle, d. 1. Februar 1839.
Dr. Lerche,

Wundarzt 1ſter Klaſſe und Geburtgsheklfer.
Aechten Nordhäuſer Getreide Brannt-

wein, woron ich Behufs meiner Deſtillation
immer Lager halte, offerire ich
WeizenBranntwein die 180 Qrt. mit 30 Thlr.

Korn Branntwein do. 29
Halle, d. 8. Febr. 1839.

F. W. Rüprecht.
Lager

von echten Havanna und
Bremer Cigarren in alter
abgelagerter Waare bei

Th. Gerlach jan
Franzöſ., Düſſeldorfer,

Erfurter und viele andere
Sorten Moſtrich empfiehlt

Th. Gerlach j.
Das von dem Kaufmann Hrn. Bunge

bewohnte Logis (große Steinſtraße No. 127.)
iſt von Michaelis ab zu vermiethen. Der
dabei befindliche Kaufladen nebſt Zubehör
kann um Johanni überlaſſen werden.

Zſcheppliner Lagerbier
im Gaſthof zur goldnen Roſe.

Heute Abend friſchen Haaſenbraten im
Gaſthof zur goldenen Roſe.

Eine gebildete Familie, welcher ſeit eini
gen Jahren junge Mädchen zu fernerer Aus
vildung anvertraut wurden, kann kunftige
Oſtern noch eine, auch zwei, aufnehmen.
Näheres hierüber wird die Frau Poſthalter
Sachße die Gute haben zu ertheilen, gr.
Brauhausgaſſe No. 348.

Dienstag als den 12. Febr. ſoll bei mir
ein Pfannenkuchenfeſt gehalten werden, wozu
ergebenſt einladet

Friedel in Landsberg
nnd

ſteht ein Ladenregal nebſt Ladentiſch und Ka
ſten zum Verkauf.

Eine Abziehblaſe von 30 bis 60 Maaß
Inhalt wird zu kaufen geſucht, große Klaus-
ſtraße No. 879.

Im vor. Stücke d. C. iſt der Termin der Porzel
lain Auetion fälſchlich auf den 8. d. M. angege
ben derſelbe nimmt jedoch erſt Montags d. I.
d. M. ſeinen Aufang.

h
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